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Da WIh auf der Zinne des Turmes der Teufel in leibhaftiger Geſtalt , zottelhaarig und behörnt 8

eine Mauerloch und in dieſem Schein ſtanden die

ſchwarzzottige Geſtalt , wirklich ſchwarz wie fürchterlichen Augen , glühend wie das höl⸗
der Teufel , ziegenfüßig mit zwei gewaltigen liſche Feuer ſelber , obwohl das noch kein
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Dingskirchner geſehen hatte . Das bölliſche
Geſpenſt ſelber ſtutzte beim Anblick der

Bauern und ſo wurden ſeine Augen noch

ſtarrer und größer , wie zwei glühende
Kohlen .

Die Dingskirchner beſahen ſich aber

Teufel nicht allzu lang und allzu genau .

hatten ja auch wirklich genug geſehen , die

Bocksfüße , das ſchwarze Zottelhaar , die que

gerippten Hörner und vor allem die Glüh⸗

augen . In wildem Entſetzen raſten ſie da⸗

von , der Teufel lachte . Wie eben der Teufel

lacht . Ein höhniſches Meckern war ' s . Das

m galt er einen Philoſopheg ,
So wußten die Dingskirchner nichts mit ihn

2 —

entſetzte die Dingskirchner noch mehr und

mancher meinte nicht anders , als daß ihm der

Satan ſchon im Nacken ſäße .
Aber die Dingskirchner , als gute Schwa⸗

ben , haben auch einen guten Schlaf und am

andern Morgen glaubten ſie ganz ernſtlich ,
ſie hätten den ganzen Spuk nur geträumt und

gingen wie allemal an ihr Tagewerk .
Als jedoch die Sonne ſich zum Untergang

ſenkte , Himmelwetter noch einmal , da läutete

die Glocke ſchon wieder , läutete ſogar heute

viel länger . Doch als es aufgehört hatte zu

läuten , da geſchah etwas viel Grauſig

Da erſchien auf der Zinne des Turmes zwi⸗

ſchen den Sträuchern , die dort wuchſen , der

Teufel in leibhaftiger Geſtalt , genau ſo zot⸗

telhaarig ſchwarz , genau ſo bocksfüßig und

genau ſo behörnt , wie ſie ihn am erſten Tag

in der Nähe geſehen hatten . Und wie er

hohnlachend auf ſie heruntermeckerte . Ja

noch einen andern Laut wollten einige gehört

oder gar gerochen haben und dem Teufel iſt

ſo etwas wohl zuzutrauen .
Die Dingskirchner hätten zwar gern ge⸗

glaubt , daß ſie träumten , ſie ſind ja Schwaben ,
und die laſſen ſich , wie man zu ſagen pflegt ,

nicht ſo leicht vom Teufel ins Bockshorn

jagen , aber da geſchah noch etwas .

Wie die Sonne ſich noch ein wenig weiter

weſtlich wendete , da fiel plötzlich der Turm⸗

ſchatten , wie der Zeigey einer Sonnenuhr ,

mitten in die Dorfgaſſe und mit dem Turm⸗

ſchatten auch der Schatten des Teufels auf
der Turmzinne .

Da gab es keinen Zweifel mehr . Ein

Geſpenſt , ſagten die klugen Schwaben , kann

einem etwas vorgaukeln , ein Schatten aber

nicht , wo ein Schatten iſt , muß auch ein Kör⸗

per ſein . Mit dieſer Logik , die niemand be⸗

anſtanden wird , gaben ſie ſich zufrieden , weil

ihnen nichts anderes übrig blieb . Noch einmal

zum Turm hinauslaufen und genauer nach⸗

zuſehen , kam ihnen wohl wirklich nicht in den

Sinn ; denn wenn man ſchon Gott nicht ver⸗

ſuchen ſoll , um ſo weniger den Teufel .

Einer dachte dennoch anders . Der kam ,
wenn auch auf Umwegen , nicht nur hinaus

an den Turm an jenem Abend , er hatte auch
ein freundliches Geſpräch mit dem Teufel .

Es war ein alter Kriegsinvalid , dem nichts

fehlte als das rechte Auge , weil es ihm in

der Schlacht am Weißen Berg zum Teufel

gegangen war
er in der Sch

„ und das halbe linke Bein , do
acht , nun vielleicht am ſchwar

mitzunehmen vergeſſen hatte .

anzufan
hüten li

als daß ihn ihre Geißen

t, und ſein beſter Freund war da⸗

rum der Gemeindebock . Die beiden verſtan⸗
den ſich vortrefflich miteinander ; auch ließ
der Invalide ſeinem Freund alle möglichen
Freiheiten , wenn er ſich nur beim Heimtreß
ben wieder einfand .

Aber gerade da fehlte er heute , wie er auf
geſtern ſchon gefehlt hatte .

Doch wie nun der einäugige Stelzebei

gegen alle Gewohnheit ſeine meckernde Zok

telherde über den buſchigen Kirchbühl trieh ,
hart an dem zwar nicht verwunſchenen , aben

verfluchten Turm vorbei , da ſteht plötzlih
uUnter deſſen Türöffnung ſein ſchwarzer Bol⸗

ganz verdutzt den alten Freund anglotzend
wie wenn er ein böſes Gewiſſen hätte .

Ei , ei , dachte das Stelzbein , dem das ge⸗
heimnisvolle Läuten auf dem Turm auch keiz
kleines Kopfzerbrechen gemacht hatte , ei , ei
ſollte mein Bock ſich zum Chriſtentum be⸗

kehrt haben in ſeinen alten Tagen , um de
Dingskirchnern das Ave Maria zu läuten

„ So ſo , da treibſt du dich herum , du Tage⸗

dieb , redete er den Bock an , gelt , dich habe
die Würzbüſchel auf dem Turmgemäuer it

Verſuchung geführt , du Leckermaul ? Hal

ich ' s erraten ?
Der Bock meckerte zuſtimmend .

„ Und dann haſt du die wackelige Groch

da droben , weil ſie ſo ſchwarz war , für dei

nesgleichen gehalten und⸗ haſt ſie zum Bocks

kampf herausgefordert . Da biſt du zwar er

erſchrocken , als das Tier ſo ungewohl

brummte , aber dann hat es dir Spaß gemathſ
alter Schelm und du haſt immer wieder vol

neuem angefangen .
f

ſie

ha

Denn daß du ein muft⸗

kaliſcher Bock biſt , weiß ich ſchon lang . “
Der Bock meckerte zuſtimmend .
Und alſo wußte der Invalide Beſcheih

Den Dingskirchnern aber ſagte er nichts de

von . Denn er war ein Philoſoph und wußt
wenn ſich die Leute einmal einen Glauben i
den Kopf geſetzt haben , daß der nicht ſo leich
wieder heraus zu bringen iſt . Es war auß

wirklich richtig , daß er ſchwieg , denn er hätl
ſonſt leicht die Dingskirchner um ihre neu

Kirche gebracht .
Die bekamen ſie nämlich . Deun als ihl

Glocke am andern Tag zum drittenmal lät

tete , begriffen ſie alsbald , daß das nicht ſ

weiter gehen könne und ſchickten eine feiel
liche Aborödnung mit dem Bürgermeiſter o

der Spitze , an ihren Biſchof und begehrteh
von ihm , daß er ihnen eine neue Kirche bal

und weihe , und wenn er es nicht täte , woll

ten ſie überhaupt nicht mehr in die Mef

gehen , denn mit Tripsdrill , das hätten f

längſt ſatt , und daß nun gar der Teufel ſif

über ſie luſtig mache und ihnen zum Spo
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Die ſi grünen Weidenbäume kauern

Zum 3 aben am gewellten Bach ,— 753
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2 85 0Die Trauben läutern ſich auf heißen Mauern .

2
＋ Die Turmuhr ſchlägt und ruft in immer blauern( ιυ

4 77 Waldhorizonten ſchwach ein Echo wach ,1
du TI 48 Die Mäbder Siehen ſtill den Mähdern nach :55

In blonden Weizenackern blonde Bauern .

Im ganzen glänzenden Sefilde fand

Die Sonne keinen Futos E8 nieden ,

Wo nicht der Menſch als Weltgeſtalter ſtand ,

Den Wuſt mit Pflug und Feuer überwand .

Nun liegt es da im tiejblaugoldnen Frieden ,

Ein Wunder mir , mein heilig Bauernland .
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Zoologiſches . reund Auch richtig . In der Schule werden die
„ Welches chlandſ verſchiedenen Gegenſätze behandelt Der

Max : ung. “ Lehrer ſagt Das Gegenteil von lang iſt
Karl öter,[ kurz , von weit iſt eng , von breit iſt ſchmal

zette, w uſw. Er frägt : „ Elſe , ſage mir , was iſt das
Gegenteil von “ antwortet
das Kind

„ Beſetzteiratsvermittler . S
aus Sachſen is ſehr h

ien bich e Freundlich . In Berlin geht ein geſch ie⸗Sn 2⁴ gelter Herr über die Straße . Ein andererht täte , eine aus der 15
kor ihm entgegen und ſtößt auf demin die 4

kt denn Ihr Fräu Weg an ihn . Der erſte Herr ſagt1s hätter eiraten ? “ Antwort : Darauf der andere : „ Sehr anr Teufel Immer “ genehm Schulze iſt mein Name “
tzum 2 Auf
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